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und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Diejenigen, welche von fremden Grundſtücken
Bodenerzeungniſſe entnehmen, haben einen Er
launbnisſchein des Grundſtücksbeſitzers bei ſich zu
führen und den Feldhütern anf Verlangen vor-
zuzeigen.

Wer vhne dieſen Ausweis betroffen wird,
hat Beſtrafung zu gewärtigen.

Annaburg, den 28. Juli 1916.
Der Amtsvorſteher.

J. V.: Schaefer

Bekanntmachung.
Es wird beabſichtigt, in hieſiger Gemeinde den Fleiſch

verkauf auf Grund von ſogenannten Kundenliſten zu regeln
Es haben deshalb alle diejenigen, welche Fleiſch und

Wurſtwaren beziehen wollen, ſich bis ſpäteſtens zum
Juli d. Js. in die im Gemeindeamt ausliegenden

indenliſten einzutragen und dabei die Perſonenzahl an
Zzugeben, für die ſie zum Fleiſchbezug berechtigt ſind. Die

Fleiſchkarten ſind vorzulegen. Die Zuteilung der Bezugs-
berechtigten an die einzelnen Fleiſchermeiſter bleibt vorbehalten

Annaburg, den 27. Juli 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 8 der Bekanntmachung des Reichs

kanzkers über die Regelung des Verkehrs mit Web Wirk
und Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung vom
10. Juni 1916 (Reichs-Geſetzbl. Nr. 121) wird für den
1. Auguſt 1916 eine allgemeine Beſtandsaufnahme ange
ordnet. Dieſelbe umfaßt

1. Stoffe zur Oberkleidung, Wäſche und Futterſtoffe,
anderweitig nicht genannte dichte Gewebe mit einer
Mindeſtbreite von 30 cm
Männer und KnabenOberkleidung;
Frauen, Mädchen- und Kinder-Oberkleidung;
Unterröcke uſw., Schürzen, Decken (deren Stück
gewicht 800 gr überſteigt);
Hemden und Unterzeug für männliche und weib
liche Perſonen
Strümpfe und Socken;
Bett und Tiſchwäſche, Hand und Taſchentücher e.

8. Handſchuhe für Männer, Frauen und Kinder.
Von der Meldepflicht ausgenommen ſind:

1. diejenigen Waren und Vorräte, die durch behörd
liche Bekanntmachung beſchlagnahmt ſind;

2. die im Gebrauch befindlichen Gegenſtände;
3. Vorräte, die ſich in den Haushaltungen befinden

und deren gewerbsmäßige Verwertung nicht in
Ausſicht genommen iſt.

Die betr. Bekanntmachung kann von Intereſſenten im
Gemeindeamte während den Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Annaburg, den 28. Juli 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

J

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 26. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Am Kanal Comines Ypern wurde die große
engliſche Baſtion durch eine deutſche Sprengung
mit ihrer Beſatzung vernichtet. Nördlich der Somme
halten ſich nach heftigem Kampf die Engländer in

Pozières. Weiter öſtlich am Foureaux-Wald und
bei Longueval wurden kleinere feindliche Vorſtöße
abgewieſen, am TrönesWäldchen Angriffsabſichten
erkannt und durch Feuer vereitelt. Südlich der
Somme hielten wir ſüdweſtlich des Gehöftes La
Maiſonnette in der Nacht zum 25. Juli gewonne-
nen Boden gegen franzöſtſche Wiedereroberungs-
verſuche. Südlich von Eſtrees fanden geſtern noch
lebhafte Nahgefechte ſtatt. Auf der Höhe La ſille
morte (Argonnen) beſetzten die Franzoſen einen von
ihnen geſprengten Trichter, wurden aber bald da
rauf durch eine deutſche Gegenmine verſchüttet.

Links der Maas machten unſere Truppen an
der Höhe 304 kleinere Fortſchritte; rechts des Fluſſes
war während der Nacht Artilleriekampf in der Ge
gend des Werkes Thiaumont. An vielen Stellen
der Front wurden feindliche Patrouillen abgewieſen.

Zwei feindliche Flugzeuge wurden nördlich der
Somme in unſeren Linien durch Jnfanterie und
Maſchinengewehrfeuer, eins nach Luftkampf bren
nend in Gegend von Luneviſle zum Abſturz gebracht-

Am 24. Juli wurde durch Vollereffer der Ab
chüte

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

p. Hindenburg.
Weſtlich von Riga drangen Erkundungsab

teilungen in ruſſiſche Vorſtellungen ein und zer-
ſtörten ſie. Feindliche Patrouillen zeigten vielfach
größere Tätigkeit.

Unſere Flieger brachten durch Bombenwüurf
und Maſchinengewehrfeuer feindliche Truppentrans
portzüge auf der Strecke Dünaburg- Polock und
öſtlich vor Minsk zum Halten.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Abends und nachts richteten die Ruſſen An

griffe, in denen drei Diviſtonen feſtgeſtellt wurden,
gegen die Front öſtlich und ſüdöſtlich von
Gorodiſchtſche. Sie ſind wie alle früheren unter
ſchwerſten Verluſten für den Gegner geſcheitert an
einer Stelle wurde der Feind im Gegenſtoß geworfen,
er ließ 1 Offizier, 80 Mann und ein Maſchinen
gewehr in unſerer Hand.

Deutſche Flugzeuggeſchwader warfen ausgiebig
und erfolgreich Bomben auf die mit Transporten
belegten Bahnhöfe Pogorjelzy und Horodzieja, ſo
wie in ihrer Nähe lagernde Truppen.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Nordweſtlich von Luck hatten Unternehmungen
feindlicher Erkundungsabteilungen keinen Erfolg
Nordweſtlich von Bereſteczko wurden ſtärkere ruſ
ſiſche Angriffe abgewieſen, teils durch Feuer, teils
durch Gegenſtoß, wobei 100 Gefangene und zwei
Maſchinengewehre eingebracht wurden.

Armee des Generals Grafen v. Bothmer.
Oeſtlich des Koropiec- Abſchnittes fanden kleinere

Gefechte vorgeſchobener Abteilungen ſtatt.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 27. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwiſchen Anere und Somme bis in die Nacht
hinein ſtarke beiderſeitige Artillerietätigkeit; feind
liche Handgrangatenangriffe weſtlich von Pozieres
wurden abgewieſen. Südlich der Somme iſt ein
franzöſiſcher Angriff nordöſtlich von Barleux
geſcheitert.

Dieſe Nacht wurden in Gegend Kalte Höhe
Fleury mehrere ſtarke franzöſiſche Angriffe abge

wehrgeſchütze ein frautzöſiſcher Doppeldecker in Riche
tung der Feſte Souville abgeſchoſſen.

ſchlagen. An einigen Stellen dauern die Kämpfe
noch an

Starke engliſche Erkundungsabteilungen wurden
an der Front ſüdweſtlich von Warneton, Patrouillen
bei Richebourg abgewieſen; ein franzöſtſcher Hand
ſtreich nördlich von Vienne Le Chateau (Weſt
argonnen) iſt mißlungen. Unſere Patrouillen haben
bei Ville-auxBois und nordöſtlich von Prunay in
der franzöſtſchen Stellung rund 50 Gefangene gemacht.

Jm Luftkampf wurde ein franzöſiſcher Doppel
decker bei Beine (öſtlich von Reims) abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Geſtern abend ſtürmten die Ruſſen vergebens

gegen unſere Stellungen an der Schtſcharag nord-
weſtlich von Ljachowitſcht an. Auch weſtlich von
Bereſteczko wurden ſie blutig zurückgewieſen.

Sonſt ſind abgeſehen von einem für die Gegner
verluſtreichen Vorpoſtengefecht an der Komaika
ſüdlich von Widſy keine Ereigniſſe zu berichten.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

O

Jn wenigen Tagen
jährt ſich zum zweiten Mal der Tag, da Deutſch
kand ſich zum Waffengang gegen die Uebermacht
ſeiner Feinde an der Seite ſeiner tapferen Verbün
deten anſchicken mußte. Neue Freunde und neue
Feinde brachte uns das neue Kriegsjahr. Bulgarien
trat an die Seite der Mittelmächte, Portugal mußte
ſich in Englands Sold zu unſeren Gegnern ſchlagen.
Man braucht die beiden Völker nur zu vergleichen,
um zu wiſſen, wo die Zukunft und wo die Ver
gangenheit liegt. Bulgarien, unter Zar Ferdinands
ſtarkem Zepter das aufſtrebende Land, Portugal,
unterm bleichen Schatten der Königsmörder, das
Land der verſinkenden Sonne Was jung iſt und
jung werden will hält zu uns, die abſterbenden
Elemente flüchten ſich unter die Fittiche Englands

Zwei Jahre dauert nun der furchtbare Brand,
der eine ganze Welt in Flammen ſetzte, zwei Jahre
dauert das Keſſeltreiben der Engländer, Ruſſen,
Franzoſen und ihres Anhanges gegen Deutſchland
und ſeine Verbündeten. Ein eigenartiges Keſſel
treiben allerdings! Der Eingeſchloſſene und Umſtellte
hat ſich überall weit in die Lande der Angreifer vor
geſchoben und ſteht hinter einer Mauer aus Eiſen
und Stahl, einer Mauer aus Menſchenleibern, die
von höchſten Kampfeszorne erfüllt ſind. Wohl ha
ben ſich die Gegner in der Angſt der Verzweiflung
zum Zuſammentreffen ihrer letzten Kräfte entſchloſſen,
wohl haben ſie eine Geſamtoffenſive angekündigt
und auch teilweiſe durchgeführt, aber die Reſultate
entſprechen wahrhaftig nicht dem, was man von
dem Ausſpielen der letzten Karte erhofft hatte. Wohl
gelang es den Feinden, ſtellen weiſe die Wage des
Erfolges in einiges Schwanken zu bringen, wohl
errangen ſie Teilerfolge, aber jetzt ſchon dürfen wir
ſagen, daß der Enderfolg bei uns ſein wird. Heute
mehr denn je dürfen wir es ſagen. heute da der
Weltkrieg auf der Höhe ſeiner furchtbaren Bedeu
kung ſteht. Mag der Ruſſe Geländegewinn gemacht
haben, er hat Opfer dafür bringen müſſen denen
ſelbſt er nicht lange mehr gewachſen iſt; mag der
Engländer einen Vorſtoß gemacht haben, ſchon hat
ihn der Deutſche zurückgeworfen, und die Tages
erfolge der Franzoſen, die dem Ausbluten nahe ſind
werden bald wieder wett gemacht und die große
Rechnung wird den Galliern um Verdun präſen
tiert werden. Es war eine Geſaintoffenſive, denn
auch Jtalien ſuchte vorzupreſchen, der Eiſenwall um
Mitteleuropa hat unter ihr gedröhnt,
gewankt.

aber nicht



Handelskrieg.

Serbien war im zweiten Kriegsjahr überrannt,
Montenegro ausgelöſcht, die tapferen Türken er
oberten Kuteel-Amara, die Vorwerke von Verdun
liegen feſt in deutſcher Hand, unſer Hindenburg ſteht
feſt auf der Wacht im Oſten weit in Feindesland.
Mit den Bulgaren ſtehen wir den feige auf griech-
iſchen Boden eingefallenen Franzoſen und Eng
ländern gegenüber, die ſich nicht aus ihrer den
Griechen geraubten Feſte herauswagen. Sie werden
wohl wiſſen weshalb. Die Ruſſen, die ſich ſo ge
waltiger Siege rühmen, ſind von unſeren tapferen
Verbündeten eingeklemmt und ſenden bald jam
mernde, bald drohende Hilferufe nach Rumänien
England bekam die ſchlimmſte Wunde, die es ſeit
Jahrhunderten bekommen hat, es ward am Skager-
rak von der jungen deutſchen Seemacht in die Flucht
geſchlagen, ſeiner ſtolzen Schiffe beraubt und tau
ſende ſeiner Seeleute mußten den Heldentod erleiden.
Selbſt Englands beſten Mann. den eiſenſtirnigen
Lord Kitchener, vermochte das ſeebeherrſchende Eng
land nicht vor dem deutſchen Torpedo zu ſchützen
„England gehört nicht mehr die See, England ge
horcht nicht mehr das Meer“, das fühlt England
heute ſchon aufs ſchmerzlichſte und ſucht einen Wall
fremder Widerſtände gegen uns aufzubieten. Einer
nach dem anderen wird fallen und dann die große
Abrechnung mit dem Hauptfeind folgen. Darauf
wartet Deutſchland! Als es in den ketzten Kämpfen
in Nordfrankreich hieß „Da kommen die Engländer
da bemächtigte ſich unſerer Soldaten ein Haßzorn,
der vor nichts zurückſchreckte und der den in Ueber
macht anſtürmenden Engländern teuer zu ſtehen
kam. Aber auch der Engländer weiß, was für ihn
auf dem Spiele ſteht. Kann er uns Mann gegen
Mann trotz aller Soldknechte nicht niederringen, ſo
verſucht er es durch den Hungerkrieg. Unter Ame-
rikas freundlicher Aſſiſtenz, das ihm nicht nur Waffen
aus Stahl und Eiſen gegen uns lieferte, ſondern
auch Papierwaffen in den Noten ſeiner Regierung,
ſucht er eine Blockade gegen uns zu entrieren, die
bewundernswert iſt in der Folgerichtigkeit der Rechts
verletzung gegenüber den Neutralen. Die am Ende
mehr unter ihr zu leiden haben als wir Deutſchen

Jſt uns der Himmel gnädig mit der neuen
Ernte, dann mag England ſeinen Aushungerungs-
plan endgültig zum alten Eiſen legen. Unſere
tapferen Handelsunterſeeboote werden ihm den Ent
ſchluß wohl noch erleichtern. Und wenn es uns
gegen Ende des zweiten Kriegsjahres mit dem Krieg
nach dem Kriege von Paris aus droht, ſo beweiſt
es durch dies ohnmächtige Gebelfer, daß es die Hoff
nung uns zu vernichten wohl definitiv aufgegeben
hat, denn gegen einen Vernichteten führt man keinen

So lächelte denn auch die neutrale
Welt über die Pariſer Wirtſchaftskonferenz und freut
ſich ſchon auf die Zeit, wo man wieder ungehindert
deutſche Waren zu beziehen vermag. Ja, es werden
in London, Paris und Petersburg viele Kaufluſtige
ſitzen, die von demſelben Wunſche beſeelt ſind. Die
zwei furchtbaren Kriegsjahre haben der Welt doppelt
deutlich gezeigt, was Deutſchland auf jedem Gebiete
zu leiſten vermag. Als Soldat, als Kaufmann als
Seefahrer, Techniker, Chemiker und Jnduſtrieller.
So ward auch da der Fluch der Feinde uns zum
Segen.

Wir ſtehen unleugbar auf den Höhepunkt des
Weltkrieges, die große Entſcheidung, vielleicht die
größte der Weltgeſchichte bereitet ſich vor. Ein
Kampfchaos iſt die ganze Welt. Aber ſchon ſcheint
es, als bildeten ſich aus dem Chaos neue Forma
tionen, deren Geſtalt allerdings heute noch niemand
ahnt. Wenn die Entſcheidung in Europa zu Deutſch

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erich Ebenſtein.

25) Nachdruck verboten.
Frau Lore lachte. „Aber was fällt dir denn

ein, Barbe? Wer ſollte mich denn verdrängen
wollen! Und da aus dem lieben, alten Haus hin
aus, wo ich als Kind geſpielt habe und grau ge
worden bin. Nein, das erlebſt du nicht.“

„Alſo, was denn
„Vermieten will ich! Die Manſardenwohnung

oben Damit wir uns nicht mehr zu bangen brau
chen allein. Jſt das nicht ein glorioſer Gedanke

„Ver mieten
Barbe ſagte es langſam und dachte dabei an

geſtrengt nach, was dahinter wohl ſtecken könnte
Aber ſie konnte nicht ins Klare kommen.

„Ja, Barbe,“ fuhr Frau Lore ganz glücklich
fort, „denke nur, wie angenehm, wenn wir eine
neue Partei bekommen! Das gibt gleich mehr Le
ben im Haus, nicht wahr Vielleicht findet man
auch eine Anſprache und eigentlich iſt's doch
eine Verſchwendung, ſo eine hübſche Wohnung leer
ſtehen zu laſſen.“
Barbe war im Klaren. Aha, ſie hatte noch

nicht genug für „die da drüben,“ das war's!
„Na, mir kann's recht ſein,“ brummte ſie, „die

Hausfrau ſind ja Siel! Aber das ſag ich Jhnen
bloß laſſen Sie ſich nicht auf Hunde, Kinder oder
Mannsbilder ein, denn davon hat man nur Aerger
und Scherereien.“

lands Gunſten gefallen ſein wird, dann wird Eng
land mehr verloren haben als den Ruhm. Dann
wird ſein Erwachen furchtbar ſein, da überall, am
ſtärkſten unter ſeinen jetzigen Freunden, Erben ſeiner
einſtigen Herrlichkeit auftreten werden. Jm Weſten
geſchlagen wird es vielleicht erſt im Oſten die wahre
Schuld ſeines Frevels zu bezahlen haben. Unſere
Erben werden einſt mehr wiſſen als wir und über
Albions Gefilden wird man dereinſt die Flüche hö
ren gegen Edward und Grey und Genoſſen, die
Englands Grab in frevelhaftern Uebermut gruben.

Zwei Jahre Krieg und noch tobt er weiter.
Zwei Jahre. die in der Geſchichte dereinſt höher
gewertket werden als andere Jahrhunderte, denn
nicht die Zeit zählt, ſondern die Tat. Was aber
die Deutſchen in dieſen zwei Jahren vollbrachten,
daneben verblaßt der Ruhm aller Vergangenheit
und deshalb reckt ſich der Deutſche gewaltig in Zu
kunftshoffnung. Er hat ſie ſich mit ſeinem Blute
erkauft und wird die Früchte der Saat einfahren
in die Scheuer ſeines gefeſtigten Hofes in dankbarer
Demut gegen Gott. Auf die Frucht aber vertraut
er mit der feſten Zuverſicht des Gottesſtreiters für
Vaterland und Volk trotz alledem und alledem
Die Monde vergehen, die Schlachttage drängen ſich
auf engem Raum feſt ſteht die Mauer gen Weſt
und Oſt. Wann der Friede kommt, weiß keiner,
daß er ein deutſcher Frieden ſein muß, weiß jeder
Deutſche

Fliegerlentnant Parſchau
Königsberg, 26 Juli. Fliegerleutnant Par

ſchau, der kürzlich durch den Pour le Merite ausge
zeichnet wurde, iſt am 22. Juli im Luftkampf
gefallen.

Erfolgreicher Luftangriſf auf Mariehamm.
Berkin, 26. Juli. (Amtlich.) Eines unſerer

Marineluftſchiffe hat am 25. d. M. einen Angriff
anf den Hauptſtützpunkt der ruſſiſchen und engliſchen
Unterſeeboote in Mariehamm ausgeführt und die
dortigen Hafenanlagen mit 700 Kilogramm Spreng-
bomben mit gutem Erfolg beworfen. Trotz heftiger
Beſchießung iſt das Luftſchiff in ſeinen Flughafen
zurückgekehrt

WU-Boots-Treſfer auf ein engliſches
Großkampfſchiſf.

Berlin, 26. Juli. (Amtlich.) Eines unſerer
De-Boote hat am 20. Juli vor dem engliſchen Flotten
ſtützpunkt Scapa Flow auf den Orkney Jnſeln ein
engliſches Großkampflinienſchiff mit Torpedos an
gegriffen und zwei Treffer erzielt

Luftangriſfe auf eine ruſſiſche Flugſtation.
Berlin, 26. Juli. (Amtlich) Eines unſerer

Seefluggeſchwader hat am 25. Juli abends die ruſ
ſiſche Flugſtation Zerel auf Oeſel angegriffen und
mit Bomben belegt, die Flugzeughallen und zum
Starten bereitſtehende ruſſiſche Flugzeuge wurden
getroffen. Trotz Beſchießung durch feindliche Tor
pedoboote und Kampfflugzeuge konnte der Angriff
planmäßig durchgeführt werden. Alle Flieger ſind
zum Stützpunkt zurückgekehrt.

Ein engliſches Flugzeng von einem
W-Boot abgeſchoſſen.

W. T. B. Berlin 25. Jul. Am 24. Juli nach
mittags wurde nördlich Zeebrügge ein engliſcher
Doppeldecker von einem unſerer Unterſeeboote ab
geſchoſſen und zum Niedergehen auf das Waſſer

Ein glücklicher Zufall wollte es, daß die
nung gleich am erſten Tage vermietet wurde, und
wirklich ohne „Kinder, Hunde und Mannsbilder.“

Fräulein Agathe Reiling, eine alleinſtehende
alte Dame, die mit ihrer ebenfalls ſchon bejahrten
Dienerin von den Zinſen eines mäßigen Vermögens
lebte, zog ein.
Sie hatte nur eine Leidenſchaft Blumen. Selbſt
jetzt im Winter ſahen die beiden Zimmer wie Gär
ten aus, und im Sommer, da würde man erſt die
Augen aufreißen, verſicherte Lene Barbe, mit der
ſie gleich Freundſchaft geſchloſſen hatte, zwiſchen ab
geladenen Käſten und Kiſten.

Fräulein Agathe war leidend und ging ſelten
aus, darum wollte ſie es daheim behaglich haben.
Seit Jahren ſchon ſuchte ſie ſolch eine ruhige Woh
nung draußen vor der Stadt. Sie hatte ein feines,
blaſſes Geſicht und trug ſich altmodiſch, ſo daß ſie
ausſah wie ein lebendig gewordenes Bild aus
Großväterzeiten.

Frau Lore ſtrahlte. Sie hatte mehr für die
Wohnung bekommen, als ſie gehofft hatte und das
erſte Quartal war natürlich im voraus bezahlt
worden. Nun freute ſie ſich doppelt auf Weih
nachten.

Mit Aſſunta hatte ſie ſchon alles beſprochen.
Die freute ſich natürlich auch. Nun mußte ſie nur
die Schlohſtädter noch einladen, denn man ſchrieb
ſchon den 4. Dezember, es war alſo höchſte Zeit.

Während oben in der Manſarde geklopft und
gehämmert wurde, ſchrieb Frau Lore einen langen,
herzlichen Brief an Rudi und Eva.

Woh

Die Jnſaſſen, Offtziere,
wurden von einem unſerer Flugzeuge gefangen ge
nommen, hierauf mitſamt ihrem Flugzeuge an Bord
eines Torpedobootes befördert und nach Zeebrügge
eingebracht.

Die ruſſiſchen Rieſenverluſte.

gezwungen engliſche,

Karlsruhe, 25. Juli. Wie die Schweizer
Blätter melden, weiſt die neueſte amtliche Verluſt
liſte des Zentral-Erkennungsdienſtes in Kiew die
Namen von 75300 gefallenen Mannſchaſten und
Offiziere auf. Die Geſamtzahl der ſeit Beginn der
ruſſiſchen Offenſive gefallenen Mannſchaften und
Offiziere erhöht ſich damit auf 323 400, als getötet
und verwundet werden nach dem amtlichen Bericht
neuerdings 9500 Offiziere aufgeführt, ſo daß die
Geſaintziffer der ſeit dem 1. Juni bis zum 15. Juli
getöteten und verwundeten Offiziere auf 24400 ge
ſtiegen iſt. Aus den Verluſtliſten ergibt ſich, daß
verſchiedene ruſſiſche Garde-Regimenter, darunter
auch das bekannte Wyborger Grenadier-Regiment,
ihre ſämtlichen Offiziere eingebüßt haben. Um dem
bedenklichen Ofſiziersmangel einigermaßen zu ſteuern,
werden während der Dauer der Offenſive bis jetzt
2900, meiſt ſchon ältere und erfahrene Mannſchaften
und Unteroffiziere, zu Fähnrichen befördert

Gegen den engliſchen Zenſor.
Berlin 26. Juli. Nach einer Meldung des

„Berl. Lokal Anzeigers“ ſind im neutralen Aus
lande Briefe a wheepee eingetroffen, deren Ver
ſchluß folgende Anrede an den britiſchen Zenſor
trug: Sie können dieſe Briefe anhalten, wenn Sie
wollen, aber nicht alle ſeine Kopien. Sie können
eine Million Briefe vernichten und tauſend Schiffe
anhalten, aber nicht die Wahrheit auf ihrem Wege
durch die Welt anhalten. Verſuchen Sie nicht,
einen Ozean mit einem Löſchblatt aufzuſaugen
Je mehr Sie zu verbergen ſuchen, daß Sie auf
dem letzten Loch pfeifen, deſto mehr wird die Welt
erfahren, daß Englands Macht ein Bluff iſt.

Lokales und Provingielles.

Annaburg. (Auszeichnung. Dem Mus
ketier Willi Weiſe von hier wurde am 28. Juni das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Schlag für die Eltern des Dah ingeſchiedenen,
bereits den älteſten Sohn dem Vaterland opfern
mußten, der an den Folgen der Strapazen in den
Kämpfen in den Karpathen den Heldentod ſtarb.
Ehre dem Andenken der Tapferen und reicher Troſt
den Hinterbliebenen

Aungaburg. Das Regenwetiter hört nicht
auf! Sehr zum Leidweſen unſerer Landleute-
Schon viel Korn ſteht in Puppen und harrt der
Einfahrt, die bei dem ſtändigen Regenwetter zur
Unmöglichkeit wird. Teilweiſe iſt bereits einge
fahren, doch eignet ſich das Korn nicht immer zum
Dreſchen, da es noch feucht iſt. Hoffentlich hört die
regneriſche Witterung recht bald auf, denn das Ge
treide will trocken geborgen ſein.

Falkenberg, 25. Juli. Heute paſſierte Se. Ma
jeſtät der Kaiſer auf der Fahrt nach Schleſten im
Hofzug unſeren Bahnhof.

Zur ſelben Zeit muſiziere Peter Lott in der
Villa Retiro mit Aſſunta.

Er hatte neue Noten mitgebracht und ſich ſchon
die ganze Woche gefreut, ſte mit Aſſunta zu pro
bieren.

Aber es war merkwürdig, keines war heute
recht bei der Sache. Aſſunta war zerſtreut und
ſchweigſam. Lott aber bildete ſich ein, ihre Augen
ſähen heute merkwürdig flimmernd und glänzend
aus, juſt ſo, als ob ſie geweint hätte.

Das ließ ihn nicht zur Ruhe kommen. Er
hatte ſich mit leidlicher Faſſung in ſeine Lage ge
funden, ſo lange er ſah, daß ſie ganz und glücklich
war. Jetzt ſtand auf einmal alles, was er für ſie
gefühlt hatte, mit neuer Gewalt auf, machte ihn
linkiſch und unſicher, ſodaß er nicht einmal wußte,
was er ſpielte.

Jmmer wieder flog ſein unruhiger Blick zu ihr.
Wenn er ſie doch hätte in die Arme nehmen können
ihren Kopf an ſeine Bruſt betten und fragen, was
ihr fehle. Denn ſie litt beſtimmt. Dieſer Menſch,
der ihm immer vorkam wie ein ſchlecht gebautes
Jnſtrument, dem man außen koſtbaren Lack auf
geſtrichen hatte, um es beſſer verkaufen zu können
am Markt des Lebens, behandelte ſie ſicher ſchlecht
Was war denn dem, der nur Verſtändnis hatte
für ihren friſchen Farbenreiz und die blühende Ge
ſtalt, Aſſuntas Seele

Verächtlich kniff der Alte die Mundwinkel ein.
Bah, er kannte ihn. Ganz und gar kannte er ihn
ſeit jener Unterredung damals über des Schwagers
Teſtament und er trug nicht das mindeſte Ver



e Hexrzberg (Elſter), 26. Juli. Die Volksſpende
für die deutſche Kriegs und Zivilgefangenen er
brachte im Kreiſe Schweinitz die ſtattliche Summe
von 10353,36 Mark. Davon entfallen auf die
Städte Herzberg 771,35, Jeſſen 828,65, Schlieben
324,31, Schönewalde 177,38, Seyda 827,93 und
Schweinitz 401 Mark.

Hoyerswerda, 26. Juli. Der Kaiſer auf der
Fahrt nach dem Oſten hielt geſtern vormittag einige
Zeit auf dem Bahnhofe mit Gefolge. Auf Bahn-
hof Kohlfurt nahmen die beiden Sonderzüge län
geren Aufenthalt und wurden Berichte entgegenge-
nommen. Der Kaiſer bewegte ſich ungezwungen
längere Zeit auf dem dortigen Bahnhofe

Blankenburg, 25. Juli. Durch unvorſichtiges
Umgehen mit einer Handgranate, von der er ſchein
bar annahm, daß ſie entladen ſei, hat ſich ein Po
lizeiunterofftzier eines hieſigen Reſervelazaretts ſchwer
verletzt. Ein Glück iſt es, daß nicht noch größeres
Unheil durch die Exploſion angerichtet worden iſt.

Aus Dexrenburg wird berichtet Den Gipfel der
Unverfrorenheit zeigte ein kürzlich hier zugereiſter
ruſſiſcher Staatsangehöriger. Nachdem er vor
behaltlich der Genehmigung des ſtellvertretenden
Generalkommandos gegen einen Wochenlohn von
10 Mk. und freie Station einige Tage bei einem
hieſigen Landwirt gearbeitet hatte, erklärte er, nicht
länger dafür arbeiten zu wollen. Er verlangte 12
Mark, außerdem verbitte er ſich Marmelade als Zu
brot. Klops, den es kürzlich gegeben, ſei nicht als
Braten anzuſehen Das Bürſchchen wurde von der
Polizei dem Gefangenenlager in Altengrabow
übergeben.

Vermiſchte Nachrichten.

O Anfragen über das Schickſal Vermißter. In letzter
Zeit haben ſich Perſonen mehrfach an eine in Madrid be
findliche Stelle gewandt, um Nachrichten über Vermißte

Zu erhalten. Jm allgemeinen werden aber deutſche Fa
milien leichter zu ihrem Ziele gelangen, wenn ſte nicht an
Madrid, ſondern an die für derartige Anfragen zu
ſtändigen deutſchen Stellen herantreten. Es muß je
doch bemerkt werden, daß die Anfragen nicht an
das Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom Roten
Kreuz zu richten ſind, das für die Ermittelungen von
deutſchen Vermißten nach den jetzigen Vereinbarungen nicht
uſtändig iſt, vielmehr an den zuſtändigen Landes und
rovinzialverein oder die nächſte „Hilfe für kriegsgefangene

Deutſche wie ſolche in zahlreichen Städten beſtehen.
Soweit derartige Einrichtungen nicht vorhanden oder nicht
bekannt ſind, erteilt für Norddeutſchland der Hamburgiſche
Landesverein vom Roten Kreuz, Ausſchuß für deutſche

Kriegsgefangene, Hamburg, Ferdinandſtraße 75, und für
Süddeutſchland der Verein vom Roten Kreus, Ausſchuß

für deutſche Kriegsgefangene, Frankfurt a. M., Zeil 114,
die gewünſchte Auskunft.

O Steigende Lebensmittelnot in Frankreich. Die
amtlichen Kreiſe Frankreichs fangen an, der ſteigenden
Lebensmittelnot ernſteſte Sorge zu widmen. In Preſſe
Artikeln wird dem Publikum dringend weitere Ein
ſchränkung der Lebenshaltung ans Herz gelegt. Jn Paris
hat ſich eine nationale Sparliga gebildet. Das Pariſer
Journal“ betont, die Ernte von 1916 werde noch ſchlechter
ein als die von 1915. Zucker kann nur halb ſo wenig als
1915 erzeugt werden. Das Vieh habe unter Futtermangel
gelitten und an Gewicht abgenommen. Da landwirtſchaft
liche Arbeiter fehlten, ſeien über 60 000 Spanier im Süd
weſten zur Hilfe herangezogen, und die Regierung ver
handle mit Jtalien, um eine große Zahl italieniſcher Land
arbeiter anzuwerben. Das Blatt ſchließt: Wir gehen einem
großen Ausfall an land wirtſchaftlichen Produkten entgegen
und müſſen mit größter Gewiſſenhaftigkeit jeden unnützen
Lebensmittelverbrauch verhindern

O Der Anteil der Mittelſchulen an der e Kriegs
anleihe. Wie jetzt bekannt wird, haben auf die 4. Kriegs
ankeihe die Mittelſchulen Deutſchlands 52 018 932 Mark
gezeichnet. Der Hauptanteil daran entfällt auf Preußen,
während Bayern, der Zweitgrößte Bundesſtaat, mit
8 031 222 Mark vertreten iſt.

O Der Brand von Tatoi. Uber den Schaden, den
das im Walde von Tatoi ausgebrochene Feuer anrichtete,
liegen jetzt genaue Mitteilungen der griechiſchen Regierung
vor. Jnsgeſamt wurden 10000 Hektar Wald vernichtet
Außer dem Schloſſe des Königs Georg, ſeinem Grabe,
eitter angrensenden Kapelle ſowie einem kleinen Hotel mit
zwei Ställen wurde das ganze königliche Beſitztum zer
ſtört, das Schloß, das der König bis jetzt bewohnt hat,
einbegriffen. Es ſind 15 Leichen geborgen, darunter die
des Oberſten Della Porta, Chef des königlichen Auto
mobilweſens die des Hauptmanns der Gendarmerie
Chriſſopathis, Chef der Sicherheitspolizei des Königs,
ſowie die des Oberleutnants Contoumopoulos. Das Feuer
iſt eingedännnt.

S Guter Stand der öſterreichiſchen Ernte. Nachdem
unter dem Einfluß warmen und trockenen Wetters der Roſt
auf Blättern und Ahren der Getreidefelder Oſterreichs
verſchwunden iſt, zeigen die Felder volle, mit Körnern
reich beſetzte Ahren. Gleiches wird aus den Sudeten
ländern und aus Galizien berichtet, und mit Wehmut ver
nimmt man auch, daß die Ernte in der Bukowing und in
Wolhynien ganz beſonders ſchön ſtand. Entſcheidend für
die Verſorgung der Monarchie iſt aber natürlich der Aus
fall der Ernte in der ungariſchen Tiefebene, dem Haupt
getreidegebiet der Monarchie. Nach privaten Mitteilungen
ſoll die Ernte im ganzen recht gut ausfallen, jedenfalls er
heblich über dem vorjährigen Ergebnis ſtehen. Die großen
Mengen Heu, die es in dieſem Jahre gab, ſind nur im
Gebirge noch nicht geborgen; jedenfalls iſt reichlich Futter
vorhanden, um das Jungvieh, das ſorgfältig geſchont
worden iſt, ſo daß der Rindviehbeſtand in Oſterreich der
Kopfzahl nach nicht zurückgegangen iſt, aufziehen zu

köntten. eO Er wollte zur Fremdenlegion. Ein 17jähriger
Schloſſerlehrling aus Zwickau wurde auf dem Hamburger
Hauptbahnhof verhaftet, als er im Begriff ſtand, in einen
nach Köln gehenden Zug zu ſteigen. Der Junge, der ſich
durch ſein ſcheues Weſen verdächtig gemacht hatte, gab an,
ſeinen Eltern 100 Mark entwendet zu haben, um in die
franzöſiſche Fremdenlegion eintreten zu können. Wenn er
es hier zu Glanz und Ehren gebracht hätte, wollte er als
Kröſus zu den Eltern zurückkehren. Die „Uberſahrt nach
Afrika wollte er von Hamburg aus bewerkſtelligen; da
die Sache aber Schwierigkeiten machte, wollte er über
Köln nach Paris fahren! Der jugendliche Phantaſt wurde
ſeinen Eltern wieder zugeführt.

S Schweizer Bier für Paris. Dieſer Tage iſt eine
erſte Sendung von zwei Waggons mit 16 000 Liter Bier
einer ſchweizeriſchen Brauerei aus Freiburg nach Paris
abgegangen. Wenn die Pariſer an der Koſtprobe Ge
n finden, ſoll die ſchweizeriſche Bierausfuhr fortgeſetzt
werden.

S Ruſſiſche Gaunerei. Infolge der auch in Rußland
immer drückender werdenden Lebensmittelnot hat die Stadt
verwaltung von Kiew Lebensmittelkarten eingeführt. Man
gibt jedoch dieſe Karten nicht unentgeltlich ab, nimmt viel
mehr für das Stück 5 Kopeken, ſo daß die Einwohner
außer den ſehr hohen Lebensmittelpreiſen noch eine ſtädti
ſche Sonderſteuer zu bezahlen haben.

S Battiſti hingerichtet. Der frühere öſterreichiſche
Reichstagsabgeordnete Battiſti, der bei Ausbruch des
Krieges nach Jtalien ging, dort eine wüſte Hetze gegen
Oſterreich entfaltete und kürzlich als italieniſcher Offizier
gefangengenommen wurde, wurde vom Trienter Militär
gericht wegen Hochverrats zum Tode verurteilt. Das
Urteil iſt bereits vollſtreckt worden.

S Beendigung des ſpaniſchen Verkehrsſtreiks. Der
Ausſtand der ſpaniſchen Verkehrsarbeiter iſt als be
endet anzuſehen. Die Berliner ſpaniſche Botſchaft teilt
amtlich mit, daß in ganz Spanien Ruhe herrſcht. Jeden
Tag nimmt eine größere Anzahl Eiſenbahnarbeiter den
Dienſt wieder auf.

langen, die Bekanntſchaft fortzuſetzen. Wenn er
trotzdem dies Haus betrat, ſo geſchah es um des
jungen Weſens willen, dem die Muſik vielleicht ein
mal der einzige Lichtſtrahl ſein würde, der ihre
r aus niederen Tiefen in erhabenere Regionen

o

Dies Gefühl für das Schöne, Edle mußte er
in ihr wacherhalten, daß es nicht verkümmerte wie
alles andere

Jawohl. Er wußte es ja genau, daß ſte kein
ernſtes Buch mehr in die Hand nahm, ſeit ſie das
Elternhaus verlaſſen hatte. Daß ſie keine Kunſt
ausſtellung mehr beſnchte, kein Konzert, und ohne
Peter Lott weder Mozart noch Beethoven geſpielt
hatte, denn ihr Mann ſchwärmte nur für Operet-
tenmuſik und hörte am liebſten Varieteelieder aus
ihrem Munde.

Leicht fiel Peter dies Zuſammenſein, für wel
ches er ſich die ſtrengſten Grenzen gezogen hatte, ja
nicht. Aber er war ein Mann von Eiſen, wenn er
etwas wollte, und er wollte kommen. Nicht als
Gaſt nicht einen Biſſen Brot hatte er je in der
Villa Retiro genoſſen Auch nicht als Onkel, denn
Aſſunta war ihm ja tauſendmal mehr als bloß
eine Nichte. Aber als treuer Freund, als Lehrer
als Wächter.

Und nun ſah er ſie zum erſten Male traurig.
Alles in ihm drängte zur Teilnahme. Vielleicht
wartete ſie darauf, daß er ſie fragte, tröſtete, ihr
liebe Worte ſagte wie in alten Zeiten, damals, ehe
ſie ſich verlobte und er immer ihr Vertrauter war.
Er war doch ihr Onkel.

Aber ſeit er ſich bewußt geworden war. daß
ſeine Gefühle für Aſſunta nicht die eines Onkels
waren, hatte er eine heilige Scheu vor allen ver
wandtſchaftlichen Jntimitäten.

Er merkte es nicht, daß ſein Arm mit dem
Bogen längſt müßig am [Knie ruhte und ſein Blick
über die Noten hinweg ins Leere ging.

Auch Aſſuntas Hande lagen im Schoß.
„Jetzt ſagte ſie, ſich aufraffend, mit erzwunge

nem Lächeln „Woran denkſt du eigentlich, Onkel
Peter Warum ſpielſt du nicht weiter

Er fuhr zuſammen und blickte ſie verwirrt an.
„Und du? Haſt du nicht auch aufgehört?“

„Ach, ich ſie ſtand auf und klappte das
Klavier zu, „ich bin ſo zerſtreut heute. Wir wollen
die Muſik lieber laſſen und uns wieder mal zu
einem gemütlichen Plauderſtündchen zuſammenſetzen.
So ewig lang haſt du nicht mit mir geplaudert.
Sophie ſoll uns Tee bringen.“
S „Danke, nein,“ fiel er haſtig ein, „du weißt, ich

nehme nichts um dieſe Zeit.“
„Einmal, ausnahmsweiſe!“
„Nein, wirklich laß dich nicht ſtören wir

können ja auch ſo plaudern. Du trinkſt deinen Tee,
und ich leiſte dir Geſellſchaft.“

Aſſunta trat nahe an ihn heran und blickte
ihm ernſt und voll in die Augen.

„Warum lehnſt du gefliſſentlich alles ab, was
ich dir anbiete, Onkel Peter Jede Einladung,
alles alles weißt du nicht, daß mir dies weh
tut

„Aber Kind Fortſetzung folgt.

S Vor der Ausfahrt der „Deutſchland“. Wenn unſer
erſtes Handelstauchſchiff Deutſchland ſo wird dem Ham
burger Fremdenbl. geſchrieben, ſeine Rückreiſe von Balti
more tatſächlich, wie es hieß, mit einer Ladung Nickel an
treten würde, ſo würde dieſe auf etwa 1000 Tonnen zu
ſchätzende Ladung ausreichen um den Bedarf Deutſchlands
an Nickel für ein ganzes Jahr zu decken. Die Verwendung
des Nickels bei Stahllegierungen war ſchon vor dem Kriege
allgemein geworden. In den Vereinigten Staaten und
in England iſt die Aufregung wegen der Rückfahrt der
„Deutſchland“ juſt aufs höchſte geſtiegen. Wie immer,
werden Wetten auf den Ausgang der Fahrt abgeſchloſſen.
Engliſche Sportsleute wetteten 1:50, daß die „Deutſch
land“ werde abgefangen werden.

S Einſturzkataſtrophe in einem italieniſchen Schwefel
bergwerk. In der Schwefelgrube Germini bei Palermo
würden infolge Einſturzes mehrerer Schächte zweihundert
Arbeiter begraben. Die Bergungsarbeiten wurden ſofort
in Angriff genommen. Bisher iſt es jedoch nicht gelungen,
auch nur einen Mann zu retten.

S Hitzewelle in Britiſch-Jndien. Jm Monat Juni
wurde BritiſchJndien durch eine außerordentlich große
Hitze heimgeſucht, worunter die Ablöſungstruppen, die aus
England geſchickt worden waren, ſehr zu leiden hatten.
Am 8. Juni kam in Rohri ein Zug an mit Soldaten, die
durch Hitzſchläge getroffen worden waren und von denen
7 bei Ankunft des Zuges geſtorben waren. Außerdem
ſtarben von 82 Leuten, die nach dem Hoſpital gebracht
e noch 6. Man hofft, die übrigen wiederherzu

ellen.

Lehte Unchrichten.

Großes Hauptquartier, 28. Juli.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Ein deutſcher Patrouillenvorſtoß brachte in der
Gegend Neuſchatel 30 Gefangene, darunter 3 Offi
ziere und 2 Maſchinengewehre ein Dem nördlich
der Somme zur größten Kraft geſteigerten engliſchen
Feuers folgten im Laufe des Nachmittags ſtarke
Angriffe, die bei Poziers, ſowie mehrfach am Foure-
aux Walde und ſüdöſtlich davon vor unſeren Stel
lungen völlig zuſammenbrachen; ſie führten in Lon
gueval und im Delvillewalde zu erbitterten Nah
kärmpfen, aber auch hier kann ſich der Feind keiner
Erfolge rühmen. Südlich der Somme iſt es bei
beiderſeits lebhaft fortgeſetzter Artillerietätigkeit nur
zu Vorſtößen feindlicher Handgranatentrupps bei
Soyecourt gekommen; ſie ſind abgewieſen.

Oeſtlich der Maas ſind die franzöſiſchen Unter
nehmungen gegen das Werk Thiaumont erfolglos
geblieben.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. e
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Ruſſen haben ihre Angriffe mit ſtarken
Kräften erneut, namentlich ſind ſie ſeit geſtern nach
mittag gegen die Front GrochowaWygoga (öſtlich
von Gorodiſchtſche) mit zwei Armeekorps vergeblich
angelaufen. Weitere Angriffe ſind im Gange.
Mehrmals fluteten die Angriffswellen zweier Divi
ſionen vor unſeren Schtaraſtellungen weſtlich, nord
weſtlich von Ljachowitſchi zurück. Die Verluſte des
Gegners ſind ſehr ſchwer.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Nordöſtlich von Swiniuchi haben ruſſiſche An
griffe zunächſt Boden gewonnen; Gegenangriffe
ſind im Gange. Bei Poſtomity warfen öſterreichiſch
ungariſche Truppen die Ruſſen aus Vorſtellungen
im Sturm zurück.
Armee des Generals Grafen v. Bothmer.

Keine beſonderen Ereigniſſe.
Balkan- Kriegsſchauplatz.

Nord weſtlich und nördlich von Vodena haben
ſich kleinere für den Gegner verluſtreiche Gefechte
im Vorgelände der bulgariſchen Stellungen abgeſpielt.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Predigtgottes-

dienſt. Herr Militärpfarrer Langguth.
Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Militärpfarrer Langguth.

MarktKalender.
Am 29. Juli: Schweinemarkt in Schweinitz

1. Auguſt Vieh und Pferdem. in Elſter.
2. Schweinemarkt in Prettin.

Schweinemarkt in Annaburg.

Die Gemeindeſparkaſſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 o.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.
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Anzeigen.
Jung. Mädrhen,
das ſchon gedient, ſucht Stellung
Aufragen bei der Exped. d. Ztg.

3 Laäufer-
Schweine
Paul Schlobach,

Zſchernick.
verkauft

Die Vormerkung der

Arbeiter
für die diesjährige

Kampagne

ſindet von jetzt ab ſtatt

Zuckerfabrik
Mühlberg a. E.

in Brottewitz.

Kaufe täglich auch Sonnabends
friſchgepflückte

Heidelbeeren,

Preißelbeeren,

Stachelbeeren,
Johannisbeeren und

Sauerkirſchen.
Für Heidelbeeren und Preißelbeeren

zahle 45 Pfg.
Annahme: J. G. Hollmig's Sohn.

S Rieſenſpörgel,
friſch eingetroffen, à Pfd. 1,00 Mk.,

bei 10 Pfd. à Pfd. 96 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Winkerwicken
hat abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.
Feldpoſtkarten,

FeldpoſtKouverts
hält ſtets vorrätig

H. Steinbeiß, Buchdruckerei

Apotheker Dotter's
Krampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit

S der Schweine inwenigen Tagen
Viele Dankſchreiben Laugjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Echt zu
haben in der

Apotheke Annaburg.

PergamentPapier,
Mr. 30 u. 35 Pfg.

Butterbrot, Schrank u. Ein
ſchlag Papier empfiehlt

Herm Steinbeiß.

ff. Sitronen
wieder friſch eingetroffen

J. G. Hollmig's Sohn.
Neue ſaure Gurken

Myſeht J. G. Fritzſche.

Filialleiter.
Strebſame Herren (auch Offiziere a. D., Akademiker, Be

amte), welche über ein flüſſiges Kapital von 3 4000 Mark ver-
fügen, werden zur Leitung einer Filiale geſucht. Branchekenntniſſe
nicht erforderlich, da Einarbeitung vom Stammhauſe erfolgt.
Offert. unt. R. E. 4257 beförd. Rudolf Moſſe, Berlin
W. 35, Potsdamerſtraße 23.

Für unſere Krieger!
blasflasohen in
verſandfertig für Rum, Arrak, Kognak und Fruchtſäfte.
Schachtel iſt mit Wellpappe ausgele
der Sendung im Felde.

Felchposthriefen,

Die
gt und verbürgt tadelloſe Ankunft

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

empfiehlt ſein reichhaltiges La

Tabakspfeifen in

Louis Hofmann, bigarrenfabrik

Anna burg Torgauerſtraßze

ſreiſchen Tabaken hergeſtellten Cigarren in
o und Packungen:

Marke Marcella à Stück 10 Pfg. 100 Stück 9.75 Mk.
GHedenke mein 10 100 7 9.75
BGala Marke 10 100 975Teſte S 100 107550 5.50Windroſe l 190 10.75590 5.50
Start 100 11.7550 6.90Flor Caſilda 12 100 11.7550 6.00 nDeutſchlands Stolz B 00 12.75

(mit HavannaMiſchung) 99 6.50Mackenſen Stück 18 100 12.75
(mit HavannaMiſchung)

Hindenburg Stück s 100 1450
(mit rein HavanngMiſchung) 50 725

Ferner empfehle alle Sorten Rauchtabake und
großer Auswahl.

ger in nur aus rein über

Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig u. Wien

20 Haupt und 15 Nebenkarten aus
Umſchlag zuſammengeheftet

mehrte Auflage Jn Leinen gebund

Gebrauch, hrsg. von Prof. Dr. Albe

Jn Pappband

Meyers Handlexikon

drucktafeln), 32 Haupt und 40 Nebe

Atlas zum Kriegsſchauplatz 191416.

Duden, Rechtſchreibung d. deutſchen Sprache
und der Fremdwörter. Nach den für Deutſchland Oſterreich und
die Schweiz gültigen amtlichen Vegeln. Neunte, neubearbeitete und ver

Fremdwort und Verdeutſchung.

Techniſcher Modellatlas.
ſchinen und Verkehrstechnik mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen her
ausgegeben von Ingenieur Hans Blüch er. Neue, wohlſfeile Ausgabe

Sechſte Auflage. Annähernd 100000 Artikel und Verweiſungen auf 1612
Seiten Text mit 1220 Abbildungen auf 80 Jlluſtrationstafeln (davon 7 Farben

und 30 ſtatiſtiſchen Uberſichten. 2 Bände in Halbleder gebunden 22 Mark

18 Karten

Meyers Konverſations Lexikon. Jn
1 Mark 50 Pfennig

en 2 Mark 50 Pfennig
Ein Wörterbuch
für den täglichen

rt Teſch. Jn Leinen geb. 2 Mark
15 zerlegbare Modelle aus den
wichtigſten Gebieten der Ma

9 Mark

des allgem. Wiſſens

nkarten, 35 ſelbſtändigen Textbeilagen

zum Vervielfältigen

Hektographenblätter
von Schriftſtücken,

ſowie Hektographentinte empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

KinderNährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's Kindermehl
Nilchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Hignierzettel
für Frachtgüter empfiehlt

S. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Koliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.,

ſehr wirkſames Drüsbnpulver

für Pferde, Paket 60 Pfg.
holländ. Milch un Nutzpulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annaburg-

Annaburger
Landwehr- Herein

(eingetragener Verein).

Sonntag, den 30. Juli,abends S ühr:
Monatsperſammlung

bei Herrn Kamerad Dänmichen.

Tagesordnung
I. Eröffnung
2. Verleſen der Niederſchrift über die

letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge.

Jahrbuch für 1917.
Ankräge.

6. Vereinsangelegenheiten.

Der Vorſtand.

Zahn-Alelier
Annaburg, Torganerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pmil Pape, prakt. Hentiſt

Wittenberg.

Alle Diejenigen, welche noch

Forderungen
an mich haben, wollen die
ſelben beſtimmt bis heute
Sonnabend den 29. Juli
anmelden.

Ebenſo werden alle, die noch

Sahlungen
an mich zu leiſten haben, auf
gefordert, dieſe bis zum ge
nannten Tage zu begleichen

Annaburg, 27. Juli 1916.
Karl Havelandt.

Deutſche

KriegsSpielkarten
à 1.25 Mk. zu haben bei

Herm. Steinbeiß.
5Sohmidt's Zahn-Praxis, lessen.

Telephon No. 91.
Sprechst. 9-12, 2—4, Sonnt. 9-- 12 Uhr.

Mittwochs geschlossen. S
Künstl. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-
ler Zähne. r Behandlung für

Landkrank.-Kassen Torgau.

Alle den Vielen, die uns durch ihre mitfühlende
Teilnahme an unserem grossen Schmerz wohlgetan,
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Annaburg, den 28. Juli 1916.

Fischer und Prau.
Königl. Anstaltslehrer a. D.

Danksagqung.
Für die liebevolte Teilnahme sowie für die überaus

schönen Kranzspenden, mit der alle Bekannten meinen
lieben Mann, unseren guten Vater, Schwieger- und Groß-
vater, den Bäckermeister

Heinrich Helm
s0 reichlich ehrten, sagen
herzlichsten Dank.

Die trauerncen Hinterbliehenen.

Annaburg, den 28. Juli 1916.

Wir hiermit allen unseren

Plötzlich aber unerwartet erhielten wir
die schmerzliche Nachricht, daß am 15. Juli
1916 in der Somme Schlacht unser innigst-
geliebter herzensguter Sohn, Bruder und Neffe

Musketier Otto Stopp
im 21. Lebensjahre durch ein Artilleriegeschoß den Helden-
tod erlitten hat.

Er folgte seinem ältesten Bruder nach 1 Jahre in
die Ewigkeit nach.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

die trauernden Bltern u. Geschwäister
nebst Onkel und Tanten.

Annaburg, den 28. Juli 1916.

Die Veindeskugel traf das Herz, das treue, vielgeliebte, wir sind
allein in unserm Sehmerz, er tot, der niemals uns betrübte.
ja unser Sonnenschein, stets lustig, voller Frende, nun wird es um
uns dunkel sein, zu unserm grösstem Leide.

Er war
In unserer Mitte wird

nun feblen, ein gutes Herz, ein Name rein, in unseren Herzen sollst
Du lIeben, sollst ewig unvergessen sein.

Seh wer ist das Leid, ja gross ist unser Sehmerz,
Es brach in heissem Kampfe Euer liebes treues Herz.
Ihr lebt in unsrer Seele, ob auch Euer Grab so fern
O Teure schlafet wohl, bis wir uns wiedersehn.

Dem Auge fern, dem Herzen ewig nah!

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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